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dafe's beleuchtet. 
Oranien hatte Philipp 25,000 Goldkronen und den Adel 
verſprochen. F x 


10 n & gel eine ; r 4 
hatte, bevor er den Böhmen ihre Rechte beſchwor, in der 


r ˙ —ͤ— Üi . ̃ —‚—,Q— . . 0 r 


Stettiner Zeitung. 


— TEL 1 TE EI 1 TE ERDE u ae EEE En 2 


Morgenblatt. Mittwoch, den 23. Januar. d 


Redaktion, Verlag und Drnd 
von R. Graßmann, Schulzenſtraße 17. 


— 


Inſerate: Die Petitzeile 1 Sgr. 


37. 


Oeßerreie Politik. 
Das zweite und zugleich das gewaltigſte Hinderniß für eine 
Neugeſtaltung Oeſterreichs bildet die Herrſchaft der Jeſuiten 
in Oeſterreich. Ja, dieſe Herrſchaft über Kaiſer und Reich 
iſt der eigentliche Kernpunkt, auf den es allein ankommt. 
Das Haus Habsburg hat dadurch, daß es ſich dieſer Herr⸗ 
ſchaft unterwarf, die ſchwerſte Schuld auf ſich geladen, hat 
dadurch Deutſchland verloren und wird, wenn es nicht ab⸗ 
läßt, auch ſeine Erblande in nicht ſpäter Zeit verlieren. 

Ums Jahr 1540 waren nach des päpſtlichen Legaten 
eigener Ausſage ½0 von Deutſchland dem Evangelium, der 
Predigt des Auguſtiner⸗Mönchs in Wittenberg, zugefallen, 
zum Theil am begeiſtertſten gerade in den öſterreichiſchen 
Landen. 

Würde nun Deutſchland ſeiner ruhigen Entwickelung, 
der ſo verheißungsvollen Strömung des reinen Evangeliums 
ungeſtört überlaſſen worden ſein: es würde noch vor Ablauf 
des Jahrhunderts unter Einem Glauben, in Einer von der 
altehrwürdigen Episkopal-Verfaſſung umſchloſſenen Kirche 
feſt geeinigt da geſtanden haben, und dieſe furchtbare Kluft, 
welche alsbald Deutſchland in zwei feindliche Heerlager aus⸗ 
einander riß und Ströme von Blut und Elend über daſſelbe 
gebracht hat, ſie würde nie entſtanden ſein. Aber mit Hülfe 
des um 1540 entſtandenen Jeſuitenordens gelang Habsburgs 
Kaiſern das entſetzliche Werk. Und Oeſterreich ging jetzt 
im eigenen Lande voran mit den unmenſchlichſten Verfol⸗ 
gungen des Evangeliums. Die Blutſchulden, die es in 
Schleſien, in Böhmen und Mähren, in Ungarn und vor 
Allem in den Stammlanden Oeſterreich und Steyermark auf 
ſich geladen, ſie ſchreien zum Himmel. 

Unter Karl V. wurden allein gegen 100,000 Evange⸗ 


liſche ihres Glaubens wegen verbrannt und mit dem Schwert 


hingerichtet. Was hat der Henker Alba nicht für Arbeit ge⸗ 
ſchafft in dem frommen Niederland! Der Habsburger Phi⸗ 
lipp II. erklärte, er wolle lieber gar nicht herrſchen, als über 
Ketzer, und das edle, mit den reichſten Gaben des Geiſtes 
und der Natur von Gott geſegnete Spanien wurde ein gro⸗ 
ßer, ſtiller Kirchhof, nur noch von den Flammen der Auto⸗ 
Dem Mörder des evangeliſchen Helden 


erdinand II., der gelehrig 


> 


Hut abziehen — 


Sakriſtei das Gelübde abgelegt, nichts zu halten, was der 
katholiſchen Religion nachtheilig ſei. Er pflegte wohl auch 
zu ſagen: ſein Mund habe den Proteſtanten, ſein Herz den 
Katholiken geſchworen! Die armen Schleſier ließ er durch 
ſeine Lichtenſteiner Dragoner mit blankem Säbel an den 
Haaren zur Meſſe ſchleppen und die geweihte Hoſtie ihnen 
gewaltſam zwiſchen die Zähne ſtecken, die beharrlich Wider⸗ 
ſtrebenden ließ er mit Ruthen peitſchen, bis ihnen das Fleiſch 
vom Leibe fiel, Die Evangeliſchen durften kein Amt mehr 
bekleiden, ihre Vermächtniſſe wurden für ungültig erklärt, 
alle Bibeln und Erbauungsbücher verbrannt. Kein Evan⸗ 
geliſcher konnte zur Trauung, noch zu feierlichem Begräbniß, 
noch zu Bürger- oder Bauerrechten zugelaſſen werden. Wer 
(über der Grenze) einen evangeliſchen Gottes dienſt beſuchte, 
wurde um 100 Dukaten geftaft, ihre Leichen wurden außer⸗ 
halb des Dorfes eingeſcharrt. Doch genug dieſer Gräuel. 
Kaiſer Ferdinand II. iſt, wie Profeſſor Hengftenberg in 
ſeiner „Evang. Kirchenzeitung“ ſehr richtig ſagt, der größte 
Feind geweſen, den der öſterreichiſche Staat je gehabt hat. 
Er hat ſeinem Volke das Salz des evangeliſchen Glaubens 
geraubt, welches auch der katholiſchen Kirche zu Gute kam. 
Die 14 Millionen Mußkatholiken haben jene unbeſchreibliche 
Geiſtloſigkeit herbeigeführt, welche jetzt über das Ganze aus⸗ 
gegoſſen iſt. Alle Bildung iſt durch dieſe Jeſuiten zu Grabe 
getragen, alle Freiheit der Forſchung vernichtet. Nach Nouge- 
mont haben in Dalmatien 0, in Kärnthen und Krain %, 
in Galizien ſelbſt 1%, gar keine Schule beſucht. 

Kann es uns hiernach Wunder nehmen, wenn ein Ver⸗ 
fall ſonder Gleichen in den Staaten Oeſterreichs herrſcht, 
wenn der Staat trotz der krampfhaften Anſtrengungen ſeiner 
Miniſter aus dem Sumpfe, in dem er ſteckt, nicht heraus- 
gezogen werden kann? N 


Deutſchland. 

Berlin, 22. Januar. Bei dem vorgeſtrigen Ordensfeſte er⸗ 
folgte die Ordensverleihung doch beinahe in dem gewöhnlichen Um⸗ 
fange. Von den Mitgliedern der beiden Häuſer iſt nur ber 
Präſident des Herrenhauſes, Graf Eberhard zu Stolberg, dekorirt, 
und zwar hat er den Rothen Adler-Orden erſter Klaſſe mit Eichen ⸗ 
laub und der beſonderen Auszeichnung durch Hinzufügung des 
Johanniterkreuzes erhalten, was auf die Anerkennung der im Kriege 
geleiſteten Dienſte hinweiſt. Miniſter find gar nicht bedacht wor⸗ 
den, dagegen der Präfes im Marine-Miniferium, Generallieute⸗ 
nant v. Nieben. Der Oberbürgermelſter von Berlin und diejeni⸗ 
gen Stadträthe, welche bei den Einzugsfeierlichkeiten der Truppen 
bethelligt waren, haben Orden erhalten, ſonſt von bekannten Per⸗ 
ſonen unter anderen der Contre- Admiral Jachmann, der Polizei- 
Präſident v. Bernuth hier, der Bankpräſident v. Dechend, der Pro- 
vinzial⸗Steuerdirektor Geheimer Ober-⸗Finanzrath Wohlers in Köln, 
der Geſandte v. Rehfues in China. Gelehrte und Künſtler ſind 


wenige; wir begegnen Hanſen, Lepſtus, und den Malern Peter 
von Cornelius, Achenbach in Düſſeldorf und Richter in Berlin. 
Einer der Mitarbeiter der Neuen Preußiſchen Zeitung, Fontane, 
hat den Kronen-Orden vierter Klaſſe erhalten, ſo daß die Redak- 
tions⸗Mitglieder dieſer Zeitung insgeſammt jetzt Orden haben. Der 
Geheime Sanitätsrath Dr. Velten, Leibarzt der Königin Majeſtät, 
der Ober-Finanzrath Ledderboſe, der Oberbürgermeiſter Nebeltbau 
und der Geheime Reg.-Rath Mittler, ſämmtlich in Kaſſel, haben 
den Rothen Adler-Orden dritter Klaſſe, der Kurator der Univerfi- 
tät Bonn, Geh. Ober- Reg. Rath Beſeler, dieſen Orden vierter 
Klaſſe erhalten. Dem Reglerungs-Präſidenten Maurach in Gum- 
binnen iſt das Kreuz der Ritter des Hohenzollernſchen Hausordens 
verliehen worden. - ! 

— Nach dem im vorigen Jahre geſchloſſenen Frieden wurden 
zwei Kommiſſtionen gebildet, welche die in dem letzten Kriege ge⸗ 
machten Erfahrungen in Bezug auf Bekleidung und Aus rüſtung 
zuſammenſtellen und verwerthen ſollen. Die eine Kommiſſton, für 
die Infanterie, arbeitet unter dem Vorſitze Sr. Königl. Hob. des 
Kronprinzen, die andere, für die Kavallerie, unter dem Vorſitze 
Sr. Königl. Hoh. des Prinzen Friedrich Karl. Die Arbeiten die- 
fer Kommiſſtonen find noch nicht beendet und können es füglich 
auch nicht fein. Das, was über die Arbeiten dieſer Kommiſſtonen 
öffentlich verlautet, beruht nur auf Muthmaßungen. — Bei der 
jüngſt eingetretenen Vergrößerung des preußiſchen Heeres mußten 
zunächſt die ehemaligen hannoverſchen, kurheſſiſchen, naſſauiſchen und 
holſteiniſchen Truppen erſetzt werden. Die vorgedachten Länder 
ſtellten zuſammen zum ehemaligen Bundes-Koutingente 40 Ba- 
taillone Infanterie, 38 Schwadronen Kavallerie und 134 Geſchütze, 
darunter Hannover mit 20 Batalllonen, 24 Schwadronen und 88 
Geſchützen. Errichtet wurden 51 Bataillone, AU Schwadronen, 
216 Geſchütze, worunter auch die Quote für Schleswig trat. Die 
bei ſämmtlichen Kavallerie-Negimentern errichteten fünften Schwadro⸗ 
nen find hier nicht mitgerechnet, weil fie ja zur eigentlich numeri⸗ 
ſchen Verſtarkung nicht dienen ſollen. Aus der kurheſſiſchen Ka- 
vallerie wurden zwei Huſaren-Regimenter formirt und die kurheſſiſche 
Artillerie dem 11. Feld-⸗Artillerte-Regiment einverleibt. Alle übri- 
gen neuen Truppentheile wurden aus preußiſchen Stämmen ganz 
neu errichtet und ſollen lediglich durch Rekruten aus den neuen 
Provinzen ergänzt werden. Von den Truppen der norddeutſchen 
Bundesſtaaten find die kleineren Kontingente den preußiſchen Bri- 

ch zugetheilt, Jufanterte Oldenburgs, der beide 


täten (jagen die Mil.-Bl.), un 
Heere einverleibt werden ſollen, 
„doch hat die Geſchichte das bisberige Kontingentsweſen jo erbar- 
mungelos gerichtet, daß ein Zurückfallen in dieſe Kalamität ſchwer⸗ 
lich zu erwarten iſt.“ 2 

— Se. Majeſtät der König bat beſtimmt, daß alle Anträge 
auf Verleihung des Erinnerungskreuzes für den vorjahrigen Feld- 
zug an Perſonen, welche nach Inhalt des Statuts vom 20. Sep- 
tember v. J. dazu nicht unzweifelhaft berechtigt find, von dem 
Kriegsmintſterium zuvor geprüft und in jo fern ſie von dieſem nicht 
als unbegründet zurüdgewiejen werden, zur Allerböchſten Entſchel⸗ 
dung vorgelegt werden ſollen. Dem Statute zufolge erhalten das 
Erinnerungskreuz alle diejenigen Offiziere, Beamten und Mann- 
ſchaften, welche in dem vorjährigen Kriege an einem Gefechte Theil 
genommen, oder zu kriegeriſchen Zwecken vor dem 2. Auguſt 1866 
die Grenze eines der mit Preußen im Kriege geweſenen Länder 
überſchritten haben, außerdem die auf den Gefechtefeldern oder in 
den, in Feindesland errichtet geweſenen Krlegs-Lazarethen bis zum 
2. Auguſt v. J. thätigen Johanniter und Malteſer-Ritter, jo wie 
die zu gleichem Zwecke im Dienſte dieſer Orden geſtandenen Aerzte, 
Seelſorger, Krankenträger, Krankenwärter und diejenigen Frauen 
und Jungfrauen, welche ſich in den vorerwähnten Kriegs-Lazarethen 
bis zu dem angegebenen Zeitpunkte freiwillig der Pflege der Ver⸗ 
wundeten und Kranken unterzogen haben. Ausgeſchloſſen von der 
Verleihung des Erinnerungskreuzes find diejenigen Perſonen, welche 
während des Feldzuges unter der Wirkung von Ebrenſtrafen geſtan⸗ 
den oder ſeitdem unter dieſelbe getreten find und am 20. Septem- 
ber v. J. nicht rehabilitirt waren. Mit Rückſicht auf die Eingangs 
gedachte Königliche Anordnung ſollen die nach dem Statute zur 
Empfangnahme des Erinnerungofreuzes nicht unzweifelhaft berechtig⸗ 
ten Perſonen ihre desfallſigen, näher zu begründenden Anträge an 
die Stadtbehörde, beziehentlich den Kreis-Landrath einſenden, wo⸗ 
nächſt dieſe Anträge durch die Bezirksregierungen dem Kriegsmini⸗ 
ſterium übermittelt werden. 

— Die von Seiten des Fürſten von Thurn und Taxis mit 
den Verhandlungen wegen Ueberlaſſung des Fürſtlichen Poſtweſens 
an Preußen beauftragten Bevollmächtigten, der vortragende Rath 
von Gruben und der General-Poſtdirektionsaſſeſſor Rippberger, 
find in dieſen Tagen von Regensburg bier eingetroffen. Die Ver- 
handlungen, welche preußiſcherſelts von dem Geh. Legationsrath 
von Bülow, dem Geh. Poſtrath Stephan und dem Regierungs- 
rathaſſeſſor Hoffmann geführt werden, haben bereits ihren Anfang 
genommen. 

— Als eine der großen Differenzen bei der künftigen Neu- 
geſtaltung der Wehrverhältniſſe des norddeutſchen Bundes werden 
die Fragen über die Beibehaltung Dresdens als befeſtigter Waffen⸗ 
platz, wie die des künftigen Beſatzungs-Verhältniſſes in dieſer Stadt 
bezeichnet. Sachſen ſiedt offenbar in der Freigebung ſeiner Haupt- 
ſtadt nicht nur einen Ehrenpunkt, ſondern im höheren oder gerin- 
geren Grade zugleich eine Exiſtenzfrage. Die ſachſiſche Regierung 
wendet deshalb auch alle Mittel auf, ſich dieſer drückenden Bedin⸗ 
dingung zu entziehen, und jene Beſeſuigung wird von derſelben 
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| mititäcpflichtig werden. Untauglich werden ca. 40 pCt, ſot 


find noch nicht endgültig feſtgeſtellt; 
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Preis in Stettin vierteljährlich 1 Thlr., 
monatlich 10 Sgr., 8 
mit Botenlohn viertel. 1 Thlr. 7½ Spt 
monatlich 12 ½ Sgr.; 
für Preußen viertefj. 1 Thlr. 5 Sgr. 
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nicht nur aus ſachlichen und militairſſchen Gründen angefochten, 
ſondern es iſt neuerdings auch von ihr die Entſchädigungsfrage für 
die Anlage der ausgeführten Schanzen angeregt und aufgeworfen 
worden. Die Verhältniſſe für dieſe Oppofition find augenblicklich 
für Sachſen nicht ungünſtig, denn einmal drängt die politiſche Lage 
Europas überhaupt zu einem möglichſt raſchen Abſchluß und zwei⸗ 
tens läßt die neuerdings wiederholt bervorgetretene Geneigtheit 
Baierns zu einem politiſchen und militatriſchen Abkommen mit 
Preußen und den norddeutſchen Bund ein weniger ſcharfes Ver- 
fahren mit Sachſen als geeignet erſcheinen, um damit für den ſo ö 
überaus wichtigen Anſchluß des deutſchen Südens an den beut- . 
ſchen Norden die Wege zu ebnen. Andererſeits iſt das Verhältniß ü 
der ſächſiſchen Bevölkerung zu der zeitigen preußiſchen Beſaßung 
freilich der Art, um auf eine gänzliche Freigebung Sachſens nicht | 
ohne Bedenken blicken zu könen.“ 8 
— Der Herr des Minifter des Innern bat unterm 12. d. | 
Mts. an die Königligen Regierungen nachſtehenden Erlaß gerich⸗ 0 
tet: „Nach der Vorſchrift sub 2 im §. 60 der Militär-Erfap-In- 
ſtruktton vom 9. Dezember 1858 dürfen angebende preußiſche See- 
leute, namentlich ſolche, welche fi für die Steuermanns⸗ und 
Schifferlaufbahn beftinmen, aus nahmeweiſe bei der betreffenden 
Königlichen Regierung die Ermächtigung im Voraus nechſuchen, 
der sub 1. loc. eit. vorgejehenen zweijährigen Fahrzeit auf frem⸗ 
den Seeſchlffen zu genügen, und ſollen dieſelben nach zurückgeleg⸗ 
ter zweijähriger Fahrzeit unter Entbindung von der allgemeinen 
Dienſtpflicht im Landheere zur Klaſſe der Seedienſtpflichtigen ge 
rechnet werden. Nach den Erfahrungen der letzten Jahre bleiht 
dieſe Vorſchrift in vielen Fällen unbeachtet, wodurch die betreffen⸗ 
den Individuen der ihnen andernfalls zugeſicherten Vergünftigung 
verluſtig geben. Um die jungen Seeleute vor den Nachtheilen, 
welche die Nichtbeachtung der obigen Vorſchrift für die Exreich 
ihres bürgerlichen Berufsziels mit ſich bringt, in Zukunft mög 
zu bewahren, veranlaſſe ich die Königliche Regierung, die meh 
wabnte Vorſchrift von Zeit zu Zeit in geeigneter Weſſe zur öffenk⸗ 
lichen Kenntniß zu bringen.“ Br 
— Durch Mittyeilung von zuverläſſiger Hand ſſebt ſich de 
„Nürnberger Korreſpondent“ ir den Stand geſetzt, den neuen H 
organtjationg-Entwurf, wie er dem Miniſter- und dem Staatera 
vorgelegen, im Auszuge mitzutheilen. Das Nürnberger Blatt bein 
darüber Nachſtehendes: e 
„Balern bat ca. 4,800,000 Einwohner, wovon jä 


brlich 4 


Aſſentut⸗ Unmontirte; es ergtedt fi N 
gange von 12,000 Mann für eine ſechsjäbrige Kapftule 
mit Einſchluß aller Chargen die Heeresſtärke von 72,000 2 5 
Nach Erſtehung der ſechsjährigen Dienſtzeit in der Linie folgte 
Legionepflicht bis zum AU, Lebensjahre. Von nun an ſoll die 
Wehrpflicht allgemein ſein; die Dienftzeit in der Linie ſoll 6 Jahre 
betragen, wovon 3 Jahre mit 2jähriger Präſenz in der Linie, die 
anderen 3 Jahre in der (Kriegs-) Reſerve. Hierauf 5 Jahre in 
der Legion (Reſerve) und 5 Jahre in der Landwehr, macht im 
Ganzen 16 Jahre. Von da an Verpflichtung zum Landſturm bis 35 
zum 49. Lebensjahre. ? 2 

(In Preußen ehemals: 5 Jahre Linie (3 Jahre präſent und 
2 Jahre Reſerve), 7 Jahre Landwehr I. und 7 Jahre Landwehr 
II. Aufgebote, zuſammen 19 Jahre Dienſtpflicht. Derzeit: 7 Jahre 
Linie (3 Jahre präſent und 4 Jahre Reſerve), 4 Jahre Landwehr 
I. Aufgebots und 5 Jahre Landwehr II. Aufgebots, zuſammen 16 
Jahre Dienſtzeit.) 3 Hr 

— Vier Diebe, welche vor einigen Tagen der Reitzeugfammer 
Sr. Königl. Hoheit des Prinzen Carl einen Beſuch gemacht hatten, 
wurden von der Kriminalpolizei bald nach dem Diebſtahl ergriffen. 
Das geſtohlene Gut, von bedeutendem Werthe, wurde noch zum 
größten Theil bei den Hehlern aufgefunden. Es ſind außer den 
Dieben bereits noch vier Perſonen wegen Hehlerei verhaftet. a 

Berlin, 22. Januar. (Abgeordneten haus.) 56. Sitzung. 
In der heutigen Plenar⸗ Sitzung des Abgeordnetenhauſes waren der . 
delsminiſter Graf zu Itzenplitz und drei Regierungs⸗Kommiſſare erſchienen. 
Die Plätze im Hauſe waren nur lückenhaft, die Tribünen ſehr zahlreich be⸗ 
ſetzt. Der Präſident v. Forckenbeck eröffnet die Sitzung um 10 Uhr 
23 Minuten mit den gewöhnlichen geſchaftlichen Mittheilungen. Ein An⸗ Br 
trag, betreffend den Trauſitzoll durch Lauenburg, wird der Handels-Kome 
miſſion überwieſen. Dann tritt das Haus in die Tagesordnung. Der erſſe 
Gegenſtand derſelben, die Verleſung der Interpellationen des Abg. v. WW. 
ligorski, wird, da der Antragſteller erkrankt iſt, von der Tagesordenung ab- 
geſetzt und ſoll in der nächſten, am Freitag ſtattfindenden, Sitzung zur 
Verhandlung kommen. Der Präſident bemerkt, daß er in der nächſten Woche 
täglich Sitzungen abgehalten werde, um das vorliegende Material noch vor 
Zuſamentritt des Parlaments zu erledigen. Dann teitt das Haus in die 
Fortſetzung der Debatte über die Modififirung der Schuldhaft. Es erhält 
zunachſt das Wort: der Abg. Lasker, um ſeinen Antrag zu vertheidigen. 
Juriſten ſcheinen mir nicht die richtigen Sachverſtändigen in dieſer Frage, 
obgleich ich die Bedeutung der Gerihtshöfe nicht unterſchätzen will. Die 
Klagen, welche in den Petitionen ausgeſprochen ſind, ſind gerecht und wir 
können nicht über fie zur Tagesordnung übergehen. Die Gründe, welche 
für Beibehaltung der Schuldhaft angeführt werden, find nicht ſtichhaltig. 
Trifft die Schuldhaft nur wenige Perſonen, wie der Juſtiz⸗Miniſter 
meint, dann muß ſie eben deshalb aufgehoben werden. Ber Wechſel 
kredit wird durch die Schulohaft nicht gebeſſert. Vertröſtet man uns : 
auf die Aenderung unſerer Prozeßordnung, ſo dürfte es noch lange dauern, 2 
ehe die Schuldhaft aufgehoben wird. Sollen die armen Schuldgefangenen 
fo lange warten, bis erſt die ſtreitigen Syſteme ausgeglichen find? 
Strafrecht hat 25 Jahre zu feiner Vollendung gebraucht. Ich bin nicht für 
unbedingte Aufvebung, aber doch für eine Einſchränkung der Schuldhaft, 
damit ſie nicht die Moral verſchlechtere, indem ſie Geld und Ehre auf eine 
Linie ſtellt und iuſoweit fie als eine poliliſche Maßregel die Freiheit ger 
fährdet. h SHE td 

Abg. Michaelis (Stettin): Ich ſielle mich auf den Standpun 1 7 
Humanität, und da 25 für — 8öge 280 fe —ů 8 2 
wird durch die Schuldhaft ein gewiſſer größerer 3 e 
Kredits 5 Als Keinpuntt fh aber babei nadjpuroeien, ob 5 
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Humanität auch berechtigt fei, die Aufhebung zu fordern. Die andere Seite 
iſt, daß die Schuldhaft dem Gläubiger die Möglichkeit giest, leichtſinnig 
redit ein wirth⸗ 

ft e iſt 
er es nicht, ſo hat, meiner Meinung nach, der Staat nicht das Recht, da⸗ 
durch, daß er dem Einzelnen die Möglichkeit erlarbt, feine Perſon zum 
„Wir ſollen jetzt blos ein vorbereiten ⸗ 
des Votum abgeben und ich kann nicht anders, als dieſe mir vorgelegte 
Hege zu Gunſten der Aufhebung der Haft innerhalb der Grenzen, die der 
5 angiebt, auszuſprechen. — Reg.⸗Kommiſſar Geh. Rath 
ehr leicht, die Schuldhaft zu bekämpfen, aber trotz aller 
ſich noch kein größerer europäiſcher 
Staat entſchloſſen, ſie aufzuheben. Unſere Rheinprovinz hat dringend ge⸗ 
beten, ja nicht bei ihnen den in Frankreich beſtehenden Manifeſtationseid 
0 2 Stadtgericht, welch s in dieſer Frage wohl das 

lompetentſte Urtheil hat, jagt in feinem Gutachten: die Perſonalhaft habe 
jetzt blos noch Bedeutung für den kleineren Geſchäftsmann und den Arbei⸗ 
ter, und die langjährige Praxis habe gezeigt, daß nicht fo febr die pitnft- 
liche Vollſtreckung, als vielmehr die Androhung nöthig geweſen ſei, dem 
Gläubiger zu ſeinem Gelde zu verhelfen. Zum Schluß widerlegt Redner 


Kredit zu ertheilen. Iſt der auf dieſe Weiſe gewährte 
ſchaftlicher und nützlicher, ſo iſt die Frage der Schu 


Pfande zu ſetzen, Kredit zu ſchaffen. 


askerſche Antra 
Pape: Es iſt . e 
Gründe gegen ihre Zuläſſigkeit hat 


einzuführen, und das hieſi 


den Abg. Lasker in einigen Punkten. 
Abg. Dr. i 
haben von den Schuldnern und nicht von den 


die Balance ſehr zweifelhaft ſein. Es iſt 


wie in Nordamerika? Ich kann nur bitten, bei dem Antrage der Kom“ 


miſſion ſtehen zu bleiben. — Abg. Graf zu Eulen burg vertheidigt noch- 
mals ſeinen Antrag. Gerade aus den Schichten des kleinen Verkehrs kom⸗ 
men die An ar zur Aufhebung der Schuldhaft. Der Antrag des 


Abg. Lasker iſt aus formellen Gründen unannehmbar, weil er die A f 
bebung der Haft ſchon für das nächſte Jahr verlangt, wo die Vorbereitun⸗ 


gen noch noch nicht ſo weit gediehen ſein dürften. Dem Herrn Abg. Gneiſt 


muß ich erwidern, daß mit der Annahme des Kommiſſtons⸗Antrages auf 


Uebergang zur Tagesordnung das Haus, wenn es nicht ſprechen will in 


dieſer Frage, dennoch ſpricht, denn es ſpricht allerdings gegen die Petitionen, 
wenn es über dieſelben zur Tagesordnung übergeht. 


Nachdem noch der Abg. Schulze (Berlin) ſich für den Antrag des 


Abg. Lasker in kurzen Worten erklärt, wird die Diskuſſion geſchloſſen. Nach 
einer perſönlichen Bemerkung des Abg. Lasker gegen den Regierungs⸗ 
Kommiſſar befürwortet der Referent Abg. Rohden den Kommiſſtons⸗ 
Antrag, der darauf mit geringer Aab fulg . ai wird. 
u gt. 
Emden, 19. Januar. 
auf hieſiger Amtsſtube eine außerordentliche Amteverſammlung des 


bleſigen Amtes ſtattfinden. Als hauptſächlichſten Punkt, welcher zur 


Oſtfrieslands mit Weſtfalen hervor. 8 


haben, daß Preußen jedes irgend definitive Abkommen mit den 
ſüddeutſchen Staaten ablehnt, bis dieſe ihre Militär- Drganifation 


auf eine der preußtſchen wenigſtens annähernde Bedeutung empor- 
gebracht haben. Damit würde die Möglichkeit eines vorläufigen 
Schutz- und Trußverhältniſſes nicht ausgeſchloſſen. Es ſcheint, daß, 
Leinerſeits Preußen an die Leiſtungsfäbigkeit des Südens bedeutende 
Horderungen ſtellt, wäbrend andererſeits im Süden ſelbſt das de⸗ 
motratiſche Prinzip der neuen Heerverfaſſung dem ſpezifiſch ſolda⸗ 
tiſchen Elemente derſelben den Vorrang abgewinnen möchte.“ 


Austaund. 


gehen: „In Deputirtenkreijen herrſcht volle Zuverſicht; ſchon für 


viel Zeit ins Land gehen, und der Kaiſer von Oeſterreich wird 


nicht blos in Peſth einige Zeit als König von Ungarn Hof halten, 
um wieder in feine Reſidenz zurückzukehren, ſondern dort, umgeben 
von einem eigenen Minifterium, ein Staatsweſen lenken, das mit 
den cisleithantſchen Beſtandtbeilen des ehemaligen Kaiſerſtaates kei- 
nen weiteren Berührungepunkt hat, als die geſchichtliche Erinnerung 
And einige aus dem ehemaligen Zuſammenhange überfommene un- 


abweisliche Konſequenzen. Wie uns von verſchiedenen Seiten über- 
einſtimmend gemeldet wird, iſt es dem Unterhändler Deal's in 


Folge der muſterhaften Inſcenirung der letzten Adreſſe gelungen, 
den diesſeitigen Regierungsmännern auch die letzten Konzeſſionen, 


welche Ungarn noch zu ſeiner vollen Befriedigung braucht, zu ent- 


reißen. 


— Der „Volkefreund“ ſchreibt: „Ihre Majeſtät die Kaijerin 


5 Eltſabeth reiſt nächſten Mittwoch nach Zürich ab zum Beſuche ihrer 
Schweſter, der Gräfin Trani, welche von einer Prinzeſſin entbun⸗ 


iſt. Der Aufenthalt dort wird 14 Tage dauern.“ 
Paris, 20. Januar. Man meldet aus Mons vom 17. 


Januar, daß auf der Kohlenzeche Bois de Bouſſu in dem Schachte 


Sentinelle eine Exploſion ſchlagender Wetter Statt gefunden hat. 
Um neun Uhr Morgens desſelben Tages waren bereits acht Todte 
und zwanzig ſchwer Verwundete zu Tage gefördert. 

London, 19. Januar. Wie aus Bombay berichtet wird, 


ſoll dort von Lord Eranbourne, dem Staats- Sekretär für Indien, 
der telegrapbiſche Befehl eingetroffen ſein, eine Streitmacht von 


10,000 Mann, ſechs Regimenter europätſcher und indiſcher Infan- 


terle, zwei Regimenter Kavallerie, vier Batterien Artillerte, zu einer 


Expedition nach Atyifinien auszurüſten. 


Die Vermuthung liegt auf 
der Hand, daß durch militäriſchen Druck oder wo nötbig durch krie⸗ 


geriſche Aktion die Befreiung der in der Gefangenſchaft des Kaijers 


Theodoros ſchmachtenden Europäer erwirkt werden ſoll. Nach den 
gemachten Erfahrungen bleibt freilich nichts Ander ⸗s übrig, als der 
treuloſen Politik, welche der abyſſiniſche Despot durch die Einfer- 


kerung des britiſchen Agenten Raſſam auf die Spltze getrieben hat, 


mit Waffengewalt entgegenzutreten; doch fleigen leider große Br- 


denken auf, ob ein folder äußerſter Reitungsverſuch nicht den Ge- 


fangenen zum Undeile aueſchlagen würde, ehe die britiſchen Trup- 


pen ihnen Erlöſung bringen könnten. 


Italien. Nach Briefen aus Rom hat die römiſche Polizei 
in einem Hauſe in der Straße Orſo zwei Kiſten Pewehre, eine 
große Anzabl Revolver, 500 Dolche und viele Gened'armerie-Unt⸗ 
formen mit Beſchlag belegt. 

— Nach der „Opintone Nationale” hat die italleniſche Re⸗ 
glerung die Abſicht, die Geiſtlichkeit jo vollſtändig unabhängig zu 
machen, daß fie in Zukunft für ſich ſelbſt zu ſorgen hat, indem 
jedoch Vorſichtsmaßregeln getroffen werden, daß die Güter der tod- 
ten Hand nicht wieder hergeſtellt werden können. Nach dieſem 
Plane ſollen die Biſchöfe als einfache Bürger betrachtet werden, 
die Kirchen als andere weltliche Vereint behandelt und die religid- 


Gneiſt für den Kommiffions-Antrag. Faſt alle Redner 
Gläubigern geiprochen. 
Welche Frivolität von Seiten der Schuldner kommt im Verkehr vor! Neh⸗ 
men Sie die Uebelſtände dieſer Frivolität und die der Schuldhaft, ſo dürfte 

nicht hervorgehoben, daß die 
Vollſtreckung der Mobiliar⸗Exekution illuſoriſch iſt. Wollen Sie Zuſtände, 


Am Dienſtag, den 22. d., wird 


Verhandlung kommen wird, heben wir den Antrag der Vereinigung 


Karlsruhe, 18. Januar. Dem „Schwäbiſchen Merkur“ 
ſchreibt man von hier: „Man glaubt Grund zu der Annahme zu 


2 2 Wien, 19. Januar. Die „Preſſe“ ſchreibt: „Graf Julius 
Andraſſy kehrt nach Peſth zurück. Mit welchen Errungenſcha 
deuten die Telegramme an, welche uns von jenſeit der Leitha zu⸗ 


‚ern 


Errungenſchaften ‚| daten werden genannt: 
agetzow und Herr von 


den nächſten Montag erwartet man die beſtimmte Anzeige der Er- 
nennung des ungariſchen Miniſteriums.“ 
Worten ein überſchwänglicher Optimismus, ſo wird nicht mehr allzu 


Spricht auch aus dieſen 


fen Ceremonſen allgemeinen Poltzelgeſezen unkerlvorſen werden. 
Man wird nichts von der Kirche verlangen, aber ihr alles bewil- 
igen, was man den Bürgern, den Familien und den Handels- 
geſellſchaften bewilligt. Es beißt, daß die italleniſche Reglerung 
ihre Abſichten in dieſer Beziehung ſchon in den nüchſten Tagen kund 
geben wird. 

Petersburg, 14. Januar. Die anbaltende Krankheit 
des Vice-Kanzlere, Fürſten Gortſchakow, ruft nicht geringe Beſorg⸗ 
niſſe hervor. Der Fürſt gehört zu den ſeltenen Staatsmännern, 
die ſchwer zu erſetzen ſind. Er iſt durch und durch Ruſſe und 
kennt genau die Gefühle und Münſche feiner Nation. Man ſpricht 
vom General Ignatiew, Geſandten in Konſtantinopel, auch vom 
Fürſten Alexis Labanow, einem der tüchtigſten Diplomaten der 
Gortſchakow'ſchen Schule, der in dieſem Augenblicke das Gouverne⸗ 
ment Orel verwaltet, als möglichen Nachfolgern. 

— Der zu Gunſten der chriſtlichen Familien auf Kreta in 
Petersburg veranſtaltete Ball, dem die Kaiſerliche Familie bei- 
wohnte, hat 61,000 Rubel eingebracht. 


Pommern. 

Stettin, 23. Januar. Mit dem heutigen Tage läuft die 
Friſt ab, in der die Wablliſten zum norddeutſchen Parlament zur 
allgemeinen Elnſicht hier ausliegen. Spätere Reklamationen finden 
keine Berückſichtigung mehr. 

— Dem Vernehmen nach ſoll die Entdeckung der Spip- 
buben, welche vor einiger Zeit einen bedeutenden Diebſtahl bei 
dem Kleiderhändler Roſenthal im Budenbauſe verübt haben, nun- 
mehr gelungen ſein. Es heißt, daß bet dem Verbrechen überhaupt 
fünf Perſonen betheiligt geweſen find, welche ihren Raub zunächſt 
nach der Oberwiek und von dort nach Grabow in Sicherheit ge- 
bracht haben. 

— Das Königliche Hauptbank-Direktortum erläßt nachſtehende 
Bekanntmachung: „Da neuerdings Nachbildungen der Banknoten & 
10 Taler wieder häufiger zum Vorſchein gekommen find, machen 
wir das Publikum wiederholt auf die dringende Nothwendigkeit 
auſmertſam, in ſeinem eigenen Jatereſſe die gedachten Banknoten 
vor der Annahme genau zu prüfen, oder ſich doch den Einzahler 
jedesmal zu notiren. 

— Auf Anordnung der Polizeibebörde werden die bekannten 
Laden- und Taſchendiebe, reſp. Diebinnen, pbotographirt. Der 
Zweck iſt, einem Beſtoblenen die Photographte vorzubalten, um 
möglicher Weiſe ihm zu ſeinem Eigenthum wieder zu verhelfen. 

— Die zu dem pommerſchen Sängerkreiſe gebörenden hiefl- 
gen Geſangvereine werden mit der heute im Schützenbauſe flatt- 
findenden Vereinigung eine Rückertfeter verbinden, zu welcher 
auch Nichtmitaltedern der Zutritt gegen ein geringes Eintrittsgeld, 
welches dem Rückert⸗Denkmal in Koburg zugewandt werden ſoll, 


4 n annt 


Kandidatur, die jonft wohl noch aufzuführen ſein würde, wird 
wegen der Diätenfrage nicht auf die Tagesordnung kommen kön⸗ 
nen. Wem von den drei obigen Herren aber die Majorität zu- 
fallen wird, iſt noch ganz unbeſtimmt. Herr Michaelis gilt für 
einen geſchickten Fachmann in volkswirthſchaftlichen Fragen. Die 
Lauterkeit ſeines Charakters iſt unangefochten; daß er in feiner 
politiſchen Meinung durchſchlagenden Gründen nachzugeben bereit 
geweſen iſt, muß ihm bei politiſchen Freunden und Gegnern als 
Beweis intelleltueller und ſlitlicher Kraft angerechnet worden. Aber 
ihm ſteht entgegen der Gebrauch der Phraſe von der Scheidung 
zwiefacher Politik des Minifteriums und dadurch wird eben jener 
Beweis wieder in Frage geſtellt. Ferner iſt ſein Name zu ſehr 
mit dem wuüſten Pacteitreiben der verfloſſenen Jahre hierorts ver- 
flochten worden, als daß ſich die Stimmen der verſchledenen Par- 
teten gerade um ihn einigen köanten. Es iſt ja unter den Partei- 
genoſſen des Herrn Michaelis mancher ehrenwerthe Mann, von 
dem auch den Gegnern gegenüber Sitte und Takt gewahrt blieb. 
Aber man muß die brutale Art oder die giftige Weiſe der Wort- 
führer und Vorſchreier der Müller-Michaclie'ſchen Partei geſehen 
haben, inan muß die eigentlichen Macher derſelben perſönlich ken- 
nen und) man wird einräumen, daß es für die Parteigenofjen ein 
Opfer, für die bie her gemißhandelten Gegner aber eine unerfüll⸗ 
bare Zumuthung iſt, ſich mit denſelben auf einerlei politiſchen oder 
geſellſazaftlichen Boden zu begeben. Hieran wüd die Wahl des 
Herrn Michaelis vielleicht ſcheitern, umſomehr, da für eine Ver— 
mittel ungepartet eine andere hervorragende Perſönlichkeit vorhanden 
iſt, Herr Rodbertus-Jagetzow, der in volkswirthſchaftlichen Din 


gen wohl noch mehr wie Herr Michaelis als eine Autorität gel- 


ten darf und der dem Miniſtertum, joviel man weiß, ein ſehr 
willkommener Abgeordneter ſein würde. Ihm ſteht zur Seite auch 
der Umſtand, daß er, wenn nicht im Wahltreiſe, doch in deſſen 
Nahe angeſeſſen und mit den Sprzialverhaltniſſen bekannt iſt. 
Das aber muß doch immer mehr zum Durchbruch kommen und 
Volkeſitte werden, daß man wirklich bekannte und wohl orientirte 
Vertreter möglichſt aus der Mitte der Wahler in die Parlamente 
ſendet. In der verfloſſenen Zeit thellte ein demokratiſches Cen- 
tral-Weahlkomité in Berlin die Orkres aus, die kommen nach 
Anklam, Swinemünde ze. und durch Schmeichelei, Phraſe und Be- 
ſchimpfunng der Gegner wurde dem Urwäbler und darnach dem 
Wablm ann aufgezwungen, wie er wählen ſollte. So wurden wir 
dazu gebraucht, Manner als unſere Vertreter zu wählen, die dem 
Central! Wahlkomite genehm, uns aber durchaus fremd waren. 
Und dann — nun dann hatte der Bauer feinen Dienſt verrichtet 
und kannte geben. Gegen dies Unweſen ſtraubt ſich nachgerade das 
Selbſt ſtandigtensgefübl und von dieſer Seite her gewinnt Herr 
Rodbertus für den Fall eine Change, daß er ſich ohne größeren 
Apparat mit ſchlichtem Wort durch die offentlichen Blätter als 
Kandidat bekannt macht. Gegen ihn freilich ſpricht feine polttiſche 
Vergasagenpeit und der Zweifel, der ſich gelegentlich feiner Ernen- 
nung zum Kultusminiſter über feine Stellung zu dem brjonderen 
Gebiet jenes Amtes erhob und noch andauert. Man hat eben 
eine zu klare Einſicht gewonnen über die Quelle der Volkskraft, 
als daß geſunde volkswirthſchaftliche Anſchauungen allein als ge- 


3 ches. 
wei v. Pfuel, der Rückzug der Franzoſen au 


+] mebrfeitige Verkaufer, beſonders für die entfernten Sichten, und 


nügend für eine erfolgreiche Kandſdatur gelten könnten, ſelbſt 
wenn fie unbeſtritten vorhanden wären, auch dies jedoch iſt wegen 

der bisher bekannt gewordenen ſozlal⸗demokratiſchen Richtung des 

Herrn R. zweifelhaft. So werden denn viele Wähler ſich für 

den dritten Kandidaten, Herr von Enckevort, entſcheiden. Ihm 

ſtebt zur Seite der Ruf großer Freundlichkeit und Dienſtfertigkeit 
für Jedermann, der guten und gefälligen Nachbarſchaft, die er mit 
bäuerlichen Grundbeſitzern ſtels gehalten, der Opferfreudigkeit, mit 
welcher er den Arbeitern feiner Güter eine ſelbſtſtändige und aus⸗ 
koͤmmliche Stellung ſtets bereitet hat — lange ſchon vor 1848, 
der Umſicht, welche ihn vor extremen Partelanſchauungen bewahrt, 
jo daß wohl kaum Jemand ohne das Bewußtſein einer verleum- 
deriſchen Verwendung des Umſtandes, daß Herr von E. von Adel 
und Rittergutsbeſitzer iſt, ihn einen Feudalen nennen dürfte. Ent⸗ 
gegen ſteht ihm aber die Front, welche gegen das konſervative Element an 
der Wahlurne überhaupt aus allgemeinen Gründen wird gemacht 
werden. Schlleßlich bleibt die Vermuthung übrig, daß eine Ma⸗ 
jorität ſich bei der erſten Wahl überhaupt nicht ergeben wird. 
Was drüber hinausgeht, entzieht ſich bisher der Berechnung. 


Vermiſchres. 

— Punch beluſtigt ih über die mikroſkopiſchen Dimenflonen, 
zu welchen die Damenhüte neueſter Mode zuſammenſchwinden. Er 
zeichnet einen jungen Ehemann, der, die lauterſte Verzweiflung im 
Angeſichte, mit allen Zebnen in ſeinen Weſtentaſchen herumſucht; 
neben ihm die holde Gattin, welche mit beſorgter Miene fragt: 
„Haſt du deine Uhr verloren, lieber Heinrich?“ Antwortet Heinrich: 
„Nein, nein, aber ich batte dir einen neuen Hut gekauft und weiß 
nun nicht, wo ich ihn bingeſteckt habe.“ 

Newpork. Ueber die Gefahren, denen Zeitungs-Redakteure 
in Amerika gelegentlich ausgeſetzt ſind, erzählt man viele Beifpiele. 
Die folgende Geſchichte wurde kürzlich in Newyork als wirkliches 
Faktum berichtet. In einer Stadt im Weſten ließ ſich ein Redak⸗ 
teur nieder und ließ eine neue Zeitung erſcheinen. Eine Anzahl 
Einwohner des Ortes, die durch das Unweſen einer zahlreichen 
Bande gewerbsmäßiger Spieler ſehr beläftigt wurden, verſprachen 
ibm ihre Unterſtützung, wofern er ganz entſchteden gegen dieſelben 
in ſeinem Blatte auftreten wolle. Der Journaliſt ſagte zu und 
am nächſten Tage erſchlen ein donnernder Artikel gegen die Gau- 
ner. Tags darauf ſaß der Redakteur in ſeinem Büreau, die 
Scheere in der Hand, an der Arbeit, als ein baumlanger Kerl mit 
einem Knüttel bereintrat und ſich erkundigte, ob der Redakteur zu 
Haufe ſei. „Nein, mein Herr, augenblicklich nicht, war die Ant⸗ 
wort, nebmen Sie Plaß, bier find Zeitungen, ich werde ihn rufen.“ 
Damit verſchwand der Zeitungsmann und der andere vertiefte ſich 
in die Zeitungen. Unten an der Treppe begegnete dem Journa⸗ 
liſten ein zweiter Beſucher, ebenfalls mit mächtigem Knüppel, eben⸗ 
falls nach dem Redakteur fragend. „Er iſt oben, mein Herr, Ste 
werden ihn bei den Zeitungen finden“, erwiederte er. Mit einem 
greulichen Fluche ſtürzte der Mann in die Stube und auf den ver⸗ 
meintlichen Redakteur los, der ſich zu tapferer Gegenwehr erhob, 
worauf beide Gauner mit einer wütbenden Balgerei ihrem Zorne 


gegen den verwunſchten Zeitungsſchreiber Luft machten. Tale 


Literariſches. u 
| we 
land, herausgegeben von Fr. Förſter. Berlin 1867. S. 84. 
General v. Pfuel, 1812 Kaiſerlich ruſſiſcher Major, welcher ſich 
in Tſcherniſchef's Koſaken⸗Korps an der Spitze der Verfolgungs⸗ 
ſchaaren befand, giebt in kurzen Zügen ein Bild jenes für die 
Heere des Kaſſers Napoleon überaus ve derblichen Rückzuges und 
weiſt die großen Fehler nach, die von diefem großen Feldherrn zu 
jener Zeit begangen ſind und die Vernichtung ſeines Rieſenheeres 
zur Folge gehabt haben. Die kleine Schrift iſt ebenſo intereſſant 
als lehrreich. 


Neueſte Nachrichten. 

Hamburg, 22. Januar. Der Verwaltungsrath der nord⸗ 
deutſchen Bank hat beſchloſſen, die Dividende pro 1866 auf BY, 
pCt. feſtzuſetzen. 

Nach Berichten aus Frederikshavn iſt das Kattegat mit Els 
angefüllt. 

Trieſt, 22. Januar, Mittags. Der fällige Lloyddampfer 
„Auſtria“ iſt heute Vormittag mit der indo'chineſiſchen Poſt aus 
Alexandrien bier eingetroffen. 

London, 22. Januar, Vormittage. Der Dampfer „City 
of Waſhington“ iſt von Newpork an der iriſchen Küſte eingetroffen. 

Der Hamburger Poſtdampfer „Allemannia“ hat die Needles 
paſſirt. 

Börſen⸗Berichte. 

Berlin, 22. Jauuar. Weizen loco ſtill. Termine faſt ohne Umjag. 
Für Roggen auf Termine zeigten ſich heute zu den geſtrigen Schluß notirungen 
nd die 
Preiſe hierfür ca. /½ 94 per Wſpl. niedriger; dagegen war der laufende 
Monat gut beachtet und konnte ſeinen geſtrigen Preisſtand vollends be⸗ 
rg Effektive Waare ging heute nicht ſo rege um, als in den letzten 
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Hafer loco unverändert, Termine ſchwach behauptet. Für Rüböl be⸗ 
ſtand auch eine matte Haltung und auf alle Sichten eher etwas billiger 
käuflich. Der Spiritus Handel bewegte ſich auch heute in den engſten 
Grenzen. Bei matter Stimmung erfuhren die Notizen gegen geſtern keine 
weſentliche Aenderung. Loco ⸗-Waare reichlich zugeführt. 

Weizen does 72—89 % nach Qualität, Lieferung pr. Jauuar 81 2. 
nom., April⸗Mai 811 4 bez. u. Gd., Mai⸗Juni 82½ % Br. 

Moggen loco 79—84pfd. 5758 ½ % ab Bahn bez., pr. Januar 
57, , Ya e bez., Januar⸗Februar 56, ½ 94 bez. u. Gd., ½ Br., 
Frühjahr 559, 56, % . bei, Br. u. Gd., Mai-Juni 557%, U. 
bez. u. Br., 7 Gd., Juni-Juli 56 ¼ 9 bez., Juli⸗Auguſt 55 ½ bez. 

Oerſte, große und kleine, 46—54 % per 1450 fd. 

Hafer loco 26—29 %, ſchleſiſcher 28, 3, He ab Bahn bez., pr. Ja⸗ 
nuar 28 % nom., Frühjahr 28½ % bez., Mai⸗Juni 28%, % Br, Y, 
Gb., Juni⸗Jult 29 % nom. 

Erbſen, Kochwaare 60-68 1%, Futterwaare 5260 

Rübol loco, gefrorenes, 12½ . bez, per Januar 12 X bez., 
Januar Februar 112 Br., 1½ % Gd., Februar März 12 2 
Br., April Mai 12 ½ % Br., ½ IE Gd., Mai-Juni 121, % Br., 
713 A Gd. 

Leinöl loco 13%, AZ 

Spiritus loco ohne Faß 17½ r bez., pr. Januar und Januar⸗ 
Februar 17 % bez., Februar März 17½, 17 bez., Br. u. Gb, 
April⸗ Mai 17½, ½ ½ bez., ½ Br. % Gd., Mai ⸗Juni 17, 
% bez., Juni-Juli 17% , 2% bez. 

Breslau, 22. Januar. Spiritus 8000 Tralles 15%. Weizen pr. 
Jannar 78½. Roggen pr. Januar 57, do. pr. Frühjahr 53%,. Nüböl 
pr. Januar 11½. apps pr. Jannar 97. Nhat ruhig. Kleeſaat, rothe 
feſt, weiße gefragt. 


Se vo 


2 Berliner B5 


Familien:Nachrichten. 
Verlobt: Frl. Anna Fechtner mit dem Herrn Bern ⸗ 


hard Wagner (Stettin). 9 

Geboren: Ein Sohn: Herrn Reinhold Müller 
(Wolgaſt) — Eine Tochter: Herrn Poſt⸗Expedit.⸗ 
Vorſt. Fiſcher (Alt⸗Damm). 

Geſtorben: Sohn Robert des Herru Jahnke (Schön⸗ 
feld bei Tantow). — Gaſthofsbeſitzer Auguſt Brade⸗ 
nahl [31 J.] (Laſſan). — Sohn Wilhelm (7 J.] des 
Herrn J. C. Grünwald (Bergen). 


Kirchliches. 


5 ee A . bet: Menfindt 5 
Herr Tabor Odebrecht. 7 5 3 er 


Holzverkauf. 
Aus dem diesjährigen Einſchlage der Oberförſterei 
Kehrberg kommt 


Montag, den 4. Februar er, Vor⸗ 


mittags von 10 Uhr ab, 
Eichen⸗ Buchen- und Kiefern ⸗Nutzbolz, ſowie einiges 
F in Pichs Gaſthof in Nipperwieſe zum 
erkauf. 
Kehrberg, den 21. Januar 1867. 
Der Oberförſter 
Biltich. 
Dankſaguug. 
ſlo enen Sabre ih Gaben anvertraut 1, agen w 
termit den herzlichſten Dank. Unſere Einnahme an Ge⸗ 
ſchenken und beſtimmten Beiträgen betrug 236 , 24 He. 
9 0, die Ausgabe dagegen 243 % 10 Ar 3 08 fo daß 
wir mit einem Vorſchuß von 6 % 15 % 6.3 in das 


laufende Jahr eingetreten find. Leider konnten wir nicht 
immer in dem Grade unterſtützen, als es wünſchenswerth 


Ve 
Blo 
Im diesjäbrigen Holzſchlage Nr. 14, zwiſchen Kreutz⸗ 
Bo und Kleiner Regzlitz, ſüdlich der Eiſenbahn, werden 
utz⸗ und Schirrhölzer, für Drechsler, Blockdreher, Stell 


und Rademacher 2c., eine Menge > 3 
Eichen, geweſen wäre, desbalb bitten wir die Gönner unſeres 
Rüſtern, Vereins recht angelegentlich, uns ferner mit iter Hülfe 
Birken, gütig beiſtehen zu wollen, damit unfere darauf angewieſene 
Eſchen und Wirkſamkeit ſich nicht einer noch größeren Einſchräukung 
Ellern zu unterwerfen nöthig babe. 


Der Wohlthätigkeits⸗Verein. 


Auguste Brause, Vorſteberin. 
Florentine Hofl mann, Kaſſenführerin. 


Auch pro 1867 erſcheinen 


in der Expedition der Pomerania und des pommerſchen 
Lebrerbundes: 

1. Das liebe Pommerland, 4. Jahrgang, fortan 
in Doppelheften von 3 bis 4 Bogen, deren erſtes An⸗ 
fang Februar erſcheinen und enthalten wird: Neujahrs- 
troſt von M. v. d. Marwitz, die Erwerbung Pommerns 
durch die Hobenzollern nach Julius Freiherr v. Boblen, 
2 Abt. (die Eides⸗ und Gewiffensuotd der pommerſchen 
Stände und Beamten wabrend der Interimsregierung); 
die Tamiliennamen von Stolp, mit Berückſichtigung der 
Umgegend, vom Oberlehrer Alb. Heintze; Hölenarınd, 
Sinabarg, un Düwelsbodderſatt, een Rügenſches Loſchen 
von Karl Dalmer; eine Wanderung durchs Rügenwalder 
Amt von F L.; Berliner Bilder in pommerſcher Beleuch- 
tung; zur Statinif und Geſchichte der aberglaubiſchen Mei⸗ 
nungen und Gebräuche in Pommern; Salzkörner für 
pommerſche Untugenden; Prediger, Lehrer und Volksmund⸗ 


auf dem Stamme ſtehend, zur Forſttaxe, bei baarer Be⸗ 
gelang an den Revier-Forftbeamten, von Freitag, den 
5. Januar dieſes Jahres Morgens ab, ver- 
lauft und laden wir Käufer biermit ein. 
Stettin, den 22. Januar 1867. 


Die Oekonomie⸗Deputation. 


Bekanntmachung. 

Gemäß Verfügung der Königlichen Regierung vom 
8. November v. J. ſoll die Obſtbaumpflanzung an der 
Stettin⸗Paſewalker Chauſſee, Stat. 0,25 —1,23, in ord⸗ 
nungsmäßigen Zuſtand verſetzt werden, und ſind daſelbſt 
165 Stück Kirſchbäume, 22 Stück Apfelbäume, 78 Stück 
Pflaumenbäume nachzupflanzen. l Er 

Zur Abgabe ber ſchriftlichen Offerten iſt ein Termin 
auf Sonnabend, den 2. Februar, Big 10 Uhr, 
in meinem Geſchäfts lokale, Louiſenſtraße Nr. 4, anberaumt 
und Können daſelbſt auch die Bedingungen vorher ein⸗ 
geſehen werden. 

Stettin, den 21. Januar 1867. 


Der Bau⸗Inſpektor 


gez. Thoemer. 5 ö 
arten; Blütenleſe aus pommerſchen Dichtern. — Preis 
Verkauf einer Bauſtelle auf der des Jahrgangs, bei allen Poftämtern und Buchhändlern 


(letztere durch Vermittlung von W. Dietze in Anklam) 20 n 
— Die 3 erſten Jahrgänge find noch zu haben. — 

2. Pommerſches Schulblatt, Monatsblatt zur 
Stärkung und Förderung der pommerſchen Lehrer und für 
die Zwecke des pommerſchen Lehrerbundes, II. Jabrgang. 
Die Januar⸗Nummer entbält: Neujahrswunſch an die 
pommerſchen Lehrer vom Herausgeber; der Turnunterricht 
in der Vollsſchule vom Seminarlehrer Zeglin in Franz 
der erde Rechen-Unterricht, vom Seminar-Lehrer 
Büttner in Bütow; Gegenbemerkungen zu den „Rand. 
bemerkungen über den deutſchen Sprachunterricht ;“ die 
Feier des Friedensfeſtes im Maſſower freiwilligen Lehrer 
verein; aus der Rede des Schulratbs Birck über die Do 
tationsfrage. — Preis bei den Poſtämtern pro Jahrgang 
12%, Apr. — In Partien von mindeſtens 6 Exemplaren, 
bei direkter Beſtellung und Vorausbezahluug in Du⸗ 
cherow A 10 Gr 

Beide Blätter werden den Freunden unſerer Beſtrebungen 
beſtens empfohlen. 

Der Herausgeber Paſtor OQulstorp. 


Mittwoch, den 23. Januar 1867: 


9. Quartett-Soiree 


im großen Saale des Schützenhauſes. 


Silberwieſe. 


Die im Bauviertel V der Silberwieſe, Ecke der Eiſen⸗ 
bahn» und Holzſtraße belegene, 6897 Quadratfuß große 
Bauſtelle Nr. 32 (Pachtplatz des Herrn Reinicke) ſo 

Montag, den 4. Februar 1867, Mor⸗ 
gens 11% Uhr, im Seſſions⸗Saale 


des hieſigen Rathhauſes, öſſentlich meiſt⸗ 
bietend vor dem Stadtrathe Herrn Hempel 


verkauft werden. 
Wir laden Kä 

I. die Taxe oder 
15 Sgr. für 

II. 8 * ae b 0 
gar bezahlt werden muß; 

III. die Reſtkaufgelder bypothekariſch zur erſten Stelle 
egen 5 Prozent Zinſen bei prompter Verzinſung 
ünf Jahre lang ungekündigt ſtehen bleiben 

konnen, und 

IV, die Uebergabe des Grundstücks am 2. Juli 1867 er» 
folgt. 

Stettin, den 13. Dezember 1866. 


Die Oekonomie⸗Deputation. 


burg; 


ufer mit dem Bemerken ein, daß: 

das Minimum des Verkaufspreiſes 
den Quadratfuß beträgt; 

der Kaufgelder vor der Uebergabe 


Beethoven: D- dur. 
Beste trochene Schlemmukreide 3 87 8 Te 
aus Remiſen offerire zu 10. % pr. Ctr. nfang r. Ente 5 r. a 
et 92. Heim, Stettin, Gebr. Wild. Heissner. Krabbe. 


Ber 22 


un 
are 5 
Dividende pro 5 „ Fre 7 8 IN = un mn eg pp ng en — 2 
Aschen-Düsesldorf ı 84,13 — — via 93½ ba do.il. Era. 2 ee amd Induntrie-Papiere- 
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F ee 
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Aschen-Mastricht II. 5 61 bz Rheinische 4 — B Kur- u. N. Rentbr. (4 907% bz Fronkf. a. M. 2. 4116 % bz Poln. Baakıı Ka Goldkronen 9 7 5 
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Adler, 


Fenerverſicherungs⸗Aktien⸗Geſellſchaft für Deut 
zu Berlin. 
Grund⸗Kapital: 1 Million Thaler Pr. Cour. 


Die Geſellſchaft übernimmt Verſicherungen gegen Schäden durch Feuer, Blitzſchlag 
und Erploſion zu billigen und feſten Prämien auf Mobilien, Waaren aller Art, Mas 
ſchinen, abrikgeräthſchaften, Vieh, Feldfrüchte, Ackergeräthe Gebäude, ı. 3 


land 


e Hemera Agenteb ver Geſtufchalt, fo 
eneral⸗ Agentur 


Der 


EA OFC EK & Ü 0. eo 
Stettin, Lindenſtraße Nr. 4. 


Deutsche Leih- Bibliothek, 
Grösstes 


Musikalien-Lager und Leih-Institut. 


Abonnements für Hiesize u. Auswärtige unter den günstigsten Bedingungen. 
Namentlich erhalten Jahres- Abonnenten bei dem verhältnissmässig geringsten 
Preis-Ansutze die grösseren Vortheile. 


Breitestrasse 29 - 30, Hötel Drei Kronen. 


Pommerſches Muſeum. 
Donnerſtag, den 24. Januar 1867, 
6% Uhr Abends im Gymnaſium. 


Herr Direktor Hieydemann: Zur Erinnerung an 
den Geburtstag Friedrichs des Großen. 
Karten am Eingang zu 7½ or 


Bock Auction. 


Die Auction von eirea 20 Driginal:Rambonilfet- und 
14 ¾ Blut⸗Rambouillet⸗Zeitböcken, geboren im März 1865, 
aus der berzoglichen Schäferei zu Primkenau, findet am 
16. März d. J., Mittags 1 Uhr, auf dem Vor⸗ 
werk Louiſenbof bei Pri keuan flatt. Näheres dur. 
ſpäter zur Veröffentlichung gelangende Programme. 

Die Schafbeerde kann jeder Zeit, mit Ausnahme des 
Sonntags, beſehen werden, und hat man ſich in dieſer 
Beranlafjung an den Unterzeichneten oder an den Inſpektor 
Vinnen auf dem Vorwerk Louiſenhof zu wenden. 
Primkenau liegt 1½ Meile von dem Bahnhofe Walters⸗ 
dorf der Niederſchlefiſchen Zweigbahn. 

Primkenau, den 14. Januar 1867. 


Die Herzoglich Schleswig⸗Holſtein⸗ 


G. 


Am 15. Februar 1867 


findet die von der Regierung gegründete und 
garantirte Ziehung des 
Neuen Staats⸗Prämien⸗ 
Aulehens 

ſtatt, welches in ſeiner Geſammtheit 400,000 
Treffer enthält, worunter ſich ſolche von 5 mal 
60,000, 8 mal 50,000. 4 mal 45,000, 14 mal 
40,000, 13 mal 35,000, 6 mal 32,000, 14 mal 
30,000, 4 mal 25,000, 22 mal 20,000, 8 mal 
18.000, 4 mal 16,000, 13 mal 15,000, 10,000, 
6,000, 5,000 Franken ꝛc. befinden. 

1 Loos mit Serie- und Gewinnnummern koſſet 
15 Sgr., 5 Looſe Thlr. 2., 11 Looſe Thlr. 4. 
23 Loofe Thlr. 8., 28 Looſe Thlr. 10. 1 Loos 
für alle Ziehungen gültig, welches einen Treffer 
erhalten muß, koſtet 4 Thlr. 

„Durch dieſe gewiß billig geſtellte Einlage it 
die Betheiligung an dieſer Lotterie Jedermann er⸗ 
möglicht. R 

Gefällige Aufträge werden gegen Einſendung 
des Betrags oder Poſtnachnahme prompt und ſorg⸗ 
faltigſt ausgeführt. Pläne und Gewimliften den 


i \ Di 1 Tbeilnehmern franco und gratis zugeſandt. F 
Auguftenburgijche Be „Direktion. Man beliebe ſich daher baldigſt und direct zu 
— wenden an : 


a TE Per de Een 

Am 15. Februar werden ein Paar große Kutſchpferde, 
Farbe: kaſtanienbraun ohne Abzeichen, Größe: 5 Fuß 
12 Zoll, Alter: 6 und 8 Jabre, auf dem hieſtgen Marlte 
zum Verkauf kommen, und ſchon einen Tag vorher im 
Hötel de Prusse zur Anſicht ſtehn. 


Ziegel- und Torſpreßmaſchinen 


J. Vlänckle 


Grüneburgweg Nr. 35 in Frankfurt a. M. 

NB, Briefmarken und Coupons, ſowie Wech ſel 

auf Frankfurt a. M. werden in Zahlung ange⸗ 
nommen. 


— 


ganz neuer und bewährter Eonſtruetion für Hand», Pferde⸗ — — 3 > 
und Dampfbetrieb empfiehlt die Mafchinenbanerei von Ruſſiſche „ 5 1 
i 8 RN 


Schlüter & Maybaum, Ritterſtraße 11, in Berlin. 


. in Pollzel⸗ und Unterſuchungs⸗ Sachen, ſowie 
Nath in allen Berhältniffen des bürgerlichen, ger 
richtlichen und geſchäftlichen Verkehrs wird umſonſt er 
theilt, ſchriftliche Arbeiten aller Art, als: Eingaben, 
Klagen, Widerſprüche, S Reſtitutions⸗, 
Rekurs⸗, Gnaben⸗ ung Biftgeſuche, Appellations-Anmel⸗ 
dungen und Rechtfertigungen, Militair⸗, Steuer⸗ und An⸗ 
zugsgeld⸗Reklamationen, Denunziatiouen, Briefe, Schriſt⸗ 
und Noten-Kopialien ꝛc. werden billig u. ſanber gefertigt 

im Volks⸗Anwalts⸗Burean, 


54 am Paradeplatz, Kaſematte Nr. 54. 


In meiner Tuch:Decatier:, 
Waſeh⸗ und Flecken⸗Neini⸗ 
gungs⸗Anſtalt 
werden Herren» und Dauen⸗Garderoben von 
allen Flecken ſauber gereinigt und aufdekatirt, 
daß ſie Neuem gleich ſind; auch werden die 
Sachen auf das ſauberſte ausgebeſſert und auf- 


gebügelt. Tuche werden billig dekatirt. 
August Rühlow, Königsſtraße 3. 


„Heute Mittwoch früh von 10 Uhr ab: 1 
Friſche Blut⸗ und Leberwurſt 
ba Ad. Zeitz, 


kleine Domſtraße Nr. 12. 


Skettiner Stadt⸗Theater. 


Mittwoch, den 23. Januar 1867. 
Das Glöckehen des Eremiten. 


Komiſche Oper in 3 Akten von Aimé Maillart. 


Technicum zu Mittweida 


(bei Chemnitz, Königreich Sachſen). 
Maſchinenbauſchule — Induſtrieſchule. 


Dieſe Auſtalt, welche in Verbindung mit Maſchinenwerkſtätteu und techniſchem Bureau als einzige ihrer Art ihre 
Zeglinge, die in der Penfion der Anſtalt wohnen, in Theorie und Praxis u errichtet und zugleich len 
Sinne der Wahren Humanität erzieht, bildet junge Leute zu Naſchinenbauern oder Yu: 
duſtriellen überbaupt jo heran, daß fie ohne Weiteres Stellung im praktiſchen Leben übernehmen können. Für 
ältere Maſchinenbauer, die bis dahin nur praktiſch gearbeitet haben, Monteure, Werkmeiſter, ſowie fit: 
künſtige Fabrikanten, Gewerbtreibende, Oekonomen, Müller u. ſ. w., welche als Schiller eintreten 
und außerhalb der Anſtalt wohnen, ſind halbjährliche Curſe eingerichtet, in welchen dieſelben Gelegenheit haben, ſich 
mit den techuiſchen Wiſſenſchaften und deren praktiſcher Anwendung ſoweit vertrant zu machen, als zu erfolgreiche. 
Ausübung ihres Berufes erforderlich iſt. 

Beginn des Sommerkurſus am 15. April. Anmeldung en für Zöglinge find ſpäteſtens 4 Wochen, für Schüler 
ſpateſtens' 3 Tage vorher zu machen. Ausführliche Auskunft über Tendenz und Drganifation des Technikum giebt 

5 eine Bro chüre, welche nebſt Proſpelt gratis vom Unterzeichneten zu erhalten iſt. 


Br; Der Director des Technieum. 
Ingenieur WW. Uhland. 


Ausbildung zum Fähnrichs-Nxamen auf dem Lande. 


Die im Anschluss an das Paedagogium Ostrowo bei Filehne an der Ostbahn, in lünd- 
licher Zurückgezogenheit, fern von den Versuchungen des grossstädtischen Lebens eröffnete 
Rallitair- Bildumgsanstalt hat in den angesehendsten Familienkreisen, namentlich auch 
bei hoben Militairpersonen so viel Anklang gefunden, dass neue parallele Curse zur Vorbe- 
zeitung für das Fähnrichs-Examen angelegt werden mussten. Der Unterricht wird von 10 
Militair- wie Civil-Fachlehrern ertheilt: Honorar quart. 100 Thlr. praen. Programm nebst 
Verzeichniss der Zöglinge gratis. 


Bergemann ſcher Malz⸗ 
| Extrakt. 


Aus meinem General Depot offerire ich den obigen 
von ärztlichen Autoritäten beſtens empfohlenen Extrakt mit 


S Thlr. pro Tonne und 


25 Flafchen für einen Thaler. 
Zu gleichen Preiſen iſt dieſer Extrakt in den Nieder⸗ 
lagen bei den Herren 
Id. Goltz, Papenſtr. 18, 
G. W. Lehmann, Mittwochſtr. 7, 
Wilhelm Scheel, Mönchenſtr. 15, 
©. Ehrharde, Nohlmarkt 10, 
V. Stoltz. Kirchenſtr. 16, 
A. H. Lockstädt, Grabow, Langeſtr. 97, 
Carl Marx, Züuchow, Chauſſeeſtr. 20 


haben. 
N M. Loewel, 
Viktoriaplatz. 


2 . 
Jartenthiner Torf, 
groß Format und ſchwer, d 1000 2 % 25 Ar, Swante⸗ 
witzer a 2 % 15 %. und 2 A frei vor die Thür. x 

Beſtellungen werden erbeten im Comtoir Kloſterſtraße 6 
ſowie auf dem Lagerplatz, Silberwieſe. 
. Kindermann. 


* 
HF. Bämick, 
40, Schulzenſtraße 40, 
1 Treppe hoch, 
empfiehlt ſein vollnändig aſſortirtes Lager von 
Damen- und Kinderftiefeln und Schuhen in allen 
Gröben und Stoffen. Gummi-Galoſchen billigſt. 
Eine Parthie zurückgeſetzter Damen⸗Zeug⸗Stiefel 
mit Rand verkaufe billigſt. 


Eebt importirten 

IR un A 22½ e und 1 9% 

Cogune à 22½ /. und 1 Ar 

Arrue à 15 Ar und 22½ S. 
n ganzen und halben Flaschen, auch feinsten 
Maudarinen-Arrac, wie feinen und feinsten 
"unsch-Extraet a 15 Ar u. 1 9% pro Flasche 

ollerirt 
Anna Horn, geb, Nobbe, 


Lindenstrasse 5. 


Feinstes ächtes Petroleum 


(Standard White!) 
in ganz weisser geruchlos brennender Flamme 
ußerire ich jet.t zu 5 Sgr. pro Flasche. £ 
Petroleum-Lampen brennen allabendlich in mei- 
nem Lokale zur gefälligen Ansicht des geehrten 
Publikums, 


Anna Horn,; geb. Nobbe, 
Carl Stocken. 


| Dr. Beheim-Schwarzbaeh, Königl. Director. | 
Das Piauoforte-Magazin von M 


gr. Domſtr. Nr. 18, Gerl Renée. g. Domfr. Nr. 18, 


empfiehlt feine anerkannt guten Comeert- und Stutz- Flügel, Pianinos und taſelformigen 
Piumes, aus den venommirteften Fabriken von: Steinway & Sons in New-York und Braun⸗ 
ſchweig, Erard & Heſſelbein in Parie, Hüni & Hübert in 7 7 L. Böſendörfer in Wien, 
Alois Biber in München, CE. Röniſch in Dresden, Breitkopf & Härtel, Jul. Blüthner 
und Jul. . in Leipzig, Richard Lipp in Stuttgart, Luck hardt in Caſſel, E. Muunck in 
Gotha, Voigt & Sohn, C. Quandt, G. Diſchler und A. Belling in Berlin. Sammtliche 
Inſtrumente werden bei mehrjäpriger Garantie zu billigen Preiſen verkauft und auch gebrauchte Pianos in 


Schlittſchuhe 


für Herren und Damen in neuem Fagon zu deu bekannt ſoliden 


Feen Moli & Hügel. 
Winterröcke und Paletots 


Vermiethungen. 
Noßmarkt Nr. 4 iſt zum 1. April eine Wohnung 


von 4 Stuben mit Zubehör, 2 Treppen hoch, an ruhige 
Miether zu verm. 8 


Der neu angelegte große und elegante Laden Mof- 
markt Nr. 4 iſt zu vermiethen. - 8 


. ͤ wm :, . FE 
Dienſt⸗ und Beſchaftigungs⸗Geſuche. 
„Die Tochter eines Pred., welche in der Wirthchaft erfabren 
ift, ſucht ſofort eine Stelle. Gef. Adr. sub O. B. in d. Exp. 


Für Rittergutsbeſitzer. 

Ein praktiſch erfahrener Kaſefabrikant, der ſchon über 
20 Jahre ſein Geſchäft in größerem Umſange betreibt, 
einiges Vermögen beſitzt und in jeder Beziehung zuver⸗ 
laſſig iſt, ſucht zum 1. April c. oder fpäter eine Milch⸗ 
pachtung zu übernehmen. Gef. Offerten bitte ich an die 
Expeditian d. Bl. einzuſenden. 


Abgang und Ankunft 
Eiſenbahnen und Poſten 


in Double, Katince u. f. w. JFF in Stettin. a 
Tuchrölle, Beinkleider, Weiten, |_ Krünter⸗Malz⸗Kaſfee, e 
eau eee Kränuter⸗Malz⸗Bruſifaft = r 


nach 8 5 2 = a II. 12 u. 45 M. 
kittags. 3 U. Nachm. (Couri R 
IV. 6 U. 30 M. Abends. 8 e 
nach Stargard: I. 7 U. 30 M. Vorm. II. 9 u. 58 M. 
Vorm. (Anſchluß nach Kreuz, Poſen und Breslau). 
III. 11 U. 32 Min. Vormittags (Courierzug). 
IV. 5 U. 17 M. Nachm. V. 7 U. 35 M. Abends. 
(Auſchluß nach Kreuz). VI. 11 u. 15 M. Abends. 
In Alidamm Bahnhef ſchließen ſich folgende Perionen- 
Poſten an: an Zug II. nach Pyriß und Maugard, 
an Zug IV. nach Gollnow, an Zug WI. nach 
duni. an Swinemünde, Cammin unt Trep⸗ 
ow a. N. 
nach Cöslin und Colberg: I. 7 u. 30 M. Borm. 
II. II. U. 32 Wein. Vormititgs (Courierzug). 
III. 5 U. 17 M. Nachm. 
nach Far in und Wolgaſt: 
„10 U. 45 M. Vorm. (Anſchluß nach Preuzlan). 
II. 7 U. 55 M. Abends. a me een 
nach Paſewalk u. Strasburg: I. 8 U. 45 M. Morg. 
II. IU 30 M. Nachm. III. 3 U. 59 M. Nachm. 
(Anſchluß an den Courierzug nach Hagenow und Ham⸗ 
burg; Anſchluß nach Prenzlau). IV. 7 U. 55 M. Ab. 
Ankunft: 
von Berlin: I. 9 u. 45 M. Morg. II. 11 u. 23 M. 
Vorm. (Courierzug). III. 4 u. 50 M. Nachm. 
IV. 10 U. 58 M. Abends. 
von Stargard: I. 6 u. 5 M. Morg. II. 8 U. 30 M. 
Morg. (Zug aus Kreuz). III. 11 U. 54 M. Vorm. 
1125 3 1 a Nachm. (Courierzug). V. 6 U. 17 M. 
achm. (Perſonenzug aus Breslau, Poſen u. Kreuz). 
VI. 9 u. 20m. e e eee 
von Coslin und Colberg: I. 6 u. 5 M. Morgens. 
II. II u 54 M. Vorm. III. 3 u. AM. Nach m. 
(Eilzug). IV. 9 U. 20 M. Abends. 
von Stralſund, Wolgaſt und Paſewalk: 
5 9 U. 30 M. Merg. II. 4 U. 40 M. Nachm. 
E lzug). 
von Strasburg u. Paſewalk: I. 8 u. 45 M. Morg. 
II. 9 U. 30 M. Vorm. (Courierzug von Hamburg 
und Hagenow). III. 1 u. 8 Min. Nachmittags. 
IV. 7 U. 15 M. Abends. 


Poſten. 


8 Abgang. 
Kariolpoſt nd Jae 425 fr. 


Authoſen des Dr. Heß von F. A. Wald 


in Berlin, vorrätbig in allen coulanten Material: 
oder Spezerei⸗Handlungen, welche durch Plakate autorifirt 
find. Bezugsbedingungen werden von Hrn. F. A. Wald, 
Mohrenſtraße 37 a in Berlin, welchem der alleinige 
Genera «Vertrieb meiner Artikel zuſteht, auf porto⸗ 
ſreie Aufragen au alle Wiederverkanfer frankirt verſandt. 
Berlin DDr. Hess 
Königl. preuß. approbirter Apetheker 1. Cl. und techniſcher 
Cyemiker; Lehrer der Geſundheits⸗ und Naturwiſſen⸗ 
ſchaſten; Fabrikant von techniſch⸗chemiſchen und 
Geſundheits-Artikeln. 


— 4 
7 
Kern 
mit 30 Saiten und Schnlen zum Selberlernen, das In⸗ 
> ſtrument a . 6, 8, 13. — Poſtnachnahme. 
Xaver Thumhart, Inſtrum.-Fabr. in München. 


Von meinem anerkannt 


extra feinen weißen Petroleum 


empfeble ich in Original⸗Gebinden, ſowie ausgewogen, als 
auch in einzelnen Flaſchen a 5 Ser. 


Wilhelm Boetzel, 
Lindenſtraße 7. 


1 * 0 > ” 

Für Cigarreuraucher 
empfehle ich mein reichhaltiges Lager, worunter 
namentlich R 

Militalrs à Mille 5 25 Stück 4 f. 
Arabe 6 82 25 5 74 
Balra . 10 25 7½ 
Dubea fort „ 12 „ 25 160 
von echt türkiſhem Taback. Ferner halte ich zum Seföft- 
ſabriciren obige Sorten Tabacke, ſowie Eigaretten⸗ 
Papier beſtens empfohlen. 


Kl. Domſtraße 11. 
A. Martini. 


Parafinlichte von 6 Sgr. pro Pack an, feinste 
Uryntall-»aion-Kerzen in allen Packungen 
a Pid. 11 8gr., bei 5 Pfd. 101½ Sgr., sehr schöne 
ranzösische Antony- und Catharinen- Pflaumen 
mpllehlt 5 


Anna Horn, geh. Nobbe, 


Lindenstrasse No. 5. 


Chablonen zn Wäſcheſtickereien 


Jagquettes, Arbeitszeug, Wüſche ic, 
Knaben⸗ 5 
‚Garderobe € 


i in Schöner Auswahl 
zu billigſten Preiſen 
empfiehlt 


Louis Asch, 
19, a 19. 


5 5 * 4 r * 7 
Feiuſte Tiſch⸗Butter, Jeuning's, 
= täglich friſch eintreffend, und gute Kochbutter; Engl. glaſirte Steinröhren 
ö Honig zu Maler, Sin, Shtemye und rn 
iu beft f Ware. 5 Dielbauten, Durchläſſen oſferitt in allen Dimenſionen 
" Ypfelgelee, 8 Ungariſches Schmalz empfiehlt] bicliaſt men. Helm, Stettin. 


dene Messinaer Apfelsinen 


Wegen Veränderung meines Wohnortes be- 
abſichtige ich das reichhaltige Lager meiner Cement- 
Kunſtſtein⸗ Fabrik vom heutigen Tage an zum 
Selbſikoßenpreiſe auszuverkaufen, und empfehle 
den Herren Gutsbeſitzern und einem geehrten 
Publikum beſonders: Pferde- und Rindvieh⸗ 
krippen inollen Größen; Schweinetröge; Trottoir- 


Peer 
en: 5 2 7 5 5 mit 5 N ji itzer 
e e, Gee | Geſundheits⸗Malzbier, 


U 


Wilhelm Boetzel, 
Lindenſtraße 7. 1 


Kariolpoſt na rünhof 4% fr. und 11 Bm. 
Kariolpoſt nach Grabow und en 6 fr. 
Botenpoft nach Nen⸗Torn so fr., 12 Mitt., 5 10 m. 
Botenpoſt nach Grabow u. Zuüllchow 114 Bm. u. 630 Nimm. 
Botenpoſt nach — 1 z Vm. u. 5 ˙ Nm. 
Boteupoſt nach Grünhof 5 4% 
Perſonenpoſt nach Pölitz 545 Nm. 

Anknuft: 
Kariolpoſt von Grünhof 5 70 fr. u . 11 Um. 


Tiſche; Sockel mit Vaſen für Park's; Grab⸗ 5 r 
n ' ne: Nichtenberger, Dresdener Wald: 


monumente und einfache Leicheuſteine für Er- 
wachſene und Kinder; Taufſteine und ein Altar ſchlößchen und Bairiſch Bier 

[2 
in ſchöner, flaſchenreifer Waare, empftebit 


für eine mittlere Kirche. 
sach Del 3 von Figuren, Wappen, 7 

terköpfen ꝛc. von 8, Blech und Holz. 

Stettin, im Dftober 1866. 5 en = e 


Hermann Mews, 


Wallſtraße 31. Vorzügliches 


2 x g „ Ia 9 %, Kariolpoſt von Pommerensdorf 5 40 fr. 
Hamburger Rauchfleiſch «Buch. 1.973 29.059,| Lriatbef von Balidem und Brabom f . f. 
- : . } h 7 Alphabete 15 Gr empfiehll A. Schulz, Pelzerſtr. 28 Botenpoſt von Neu⸗Torney 546 fr., 11 76 Bm. u. 546 5 
nt er Kanarienhähn 1 en ucherte O6 jungen, ruſſiſche geräucherte und ge — Ein Sderfabn, 1 Jahr alt, 48 Taft ver- Botenpoſt von Zullchow u. Grabow 1130 Bm. u 730 m, 
gi 3 Ir re 410 große 4 ſengungen, Kieler Sprotten, Kieler Speck meſſen, ist zu verkaufen Selbſtkaufer er- Botenpoſt von Pommerencdorf 11 7 Um. u. 530 Nm 
mit ursgeſeichner ſchönem Geſange find gr. Wollweberſtr. 67, | Lücklinge und Aſtrachaner Perl Caviar empfieblt fahren das Näbere beim Gaſlwirth Freese in Stralfund.| Boteupoſt von Grünbef ö 2% Nm. a > 
Bh. 3 Tr, ſowie Harzer Weibchen u. Heckbauer billig zu hab. II. Lewerentz. Anzahlung günſtig geftellt, I Perſenenpoſt von Pölig 10 Bm, 


